
TEL U G ER UNIVER­
DIE EVANGELISCHE :ERG I Von JOHANNES FICKER 
SITÄ·r HALLE-WITTEN nbild ,,.,11, ,;eh ihre Eigenart in Ihre„ 

b _ wie In einem Sin . ,.J,,. geschichtlichen Luther 
Die lutherunlverslfäf Halle -~ittcnVcr~indung zu Einem G iJnzcn·t ·~ochr,3gender doppelter Fron; 

d seiner er , t<'irchr,., nll W k 
doppelt Besonderen un d H ptkirche dar : zwei 1 " ,n.i<·h!voller ir ung. 

d Si dt im Bau er au . , t In no1H , ' , 1, 
sfätte er 

8 
' E'inem Bau vereinig · . I 1 ·chlt( h in der früheren Ze'it · T mpaare zu 1.1 • ' t ld<;) " 1 · ' 

und zwei ur M 'tteldeutsch land , v,~. 11
' " 

1
· . na d<.• Mittelalters zum neuen 

b m Rande von i d We, .. o Cl ,1 Ho • h ft 
W lft en erg, a D' Hochschule, an er ·'' ri gcr i der Ni,:,sensc a zueinander 

h. d Gebiete ie h' den ' ·.ic111un „ tl . h , 
versc 1e ene .. · f llt benso die versc ie d A ·l lur ·,ein kuns ensc es Werk 
J h h d f gegrundef, s e e . d t n H e1t11c>I un ' f . . 

a r un er „ d K" stier der versehre ens e . ' i '1gi6se Genius au , in ganz einziger 
, ·h Begrun er un G de steig, ucr I c, d S"dd 

wre , r I f hatte . auf diesem run . . ,..,., 1 ldr·uhchon fri tt er u eutsche 
h der E be geru en . t . zu dem i • 11 ll b 'd . , 

nac . d p f t Professor, Reforma or, d H . «rnus ein Jeder von e1 en in seiner 
Verbin ung ro e • h ft wie es urntJt11·1 ' ' h G · t 

. d th ologischen W issensc a d 8 'd der schöpferisc e e1s und das der Meister er e U · alen un ei e, b' d h 
W . . Darstellung des geistig n1vers . ,, d der Hochschule ein ,s a in nicht 

e,se eine V b' d ng miteinan er an d . t · h" f . h 
1 h t Ingenium in ihrer er in u „ 1· h Universalismus er ge1s IQ sc op ensc en 

ge e_ rh;e und sei+'her nicht wieder erlebter person ic ~rhtet von umgestaltender Wirkung in Um. 
erre,c r . des Lebens genc , d hh . 
A beit die auf die innere Erneuerung . d B egung vorher un nac er gewesen 1st. r , , II . keine an ere ew 
fang und grundsätzlicher Umste ung wie „ ß d R 'chtum unbegreiflichen schöpferischen 

1 1 • an Gro e un ei 
WietrittdasBesondereheraus. neine~ 

1
. hk ·t . m Werke in starker, das Eigenste ein. 

A · 'Person 1c e1 seine h 
Kraft hat Luther den tem seiner h L' . ·gt sich auch zugleic ergänzend und 
prägenden Energie mitgegeben. In deutlic en . in·ihen z~i manistische~ ethischen und lehrhaften 

F II f d M I hthons Eigenart in ' rer u , U d h 
Luthers ü e ormen , e anc . t d E' de nicht fern geblieben. n nie t nur 

V d B d en aber is as 'nen 
Grundrichtung. on em eson er k lt"t ehörte ist nach seiner ganzen Anlage 
der große vermittelnde Gelehrte,. der. zwei Fdal u ean::n z~~kunde~, die auch über die Wittenberger 
dem zugewandt gewesen und hat ihm in grun eg b A h L th d h d 

· · d A d ck gege en. uc u er, un auc as Reformation hinausreichen, einen bestimmen en us ru d d d E' . d ß 
gehört mit zu seiner Größe, ist in der Schätzung des Verbin en en un '"1~~n en gro : 
mit Ehrfurcht hält er, wo nur immer möglich, die religiösen Formen des Alte~ f~r da~ Neue 
fest ; Melanchthons Abweichungen, nicht nur in anderen Wortfassu~gen, .~uch '" tief~reifenden 
Anschauungen, auch in den gem~insam reformatorischen Bekenntnissen laßt er ohne andernden 

Widerspruch geschehen und trotz seiner sichern Erkenntnis und bestimmten Abwehr ~.es 
anderen Geistes der Schweizerischen ist er, wo sich die persönliche Gelegenheit zur Verstan­
digung bot, freundlich zum Entgegenkommen bereit - nicht an ihm ist schließlich in Marburg 

die Vereinigung gescheitert, und das dort zur Verständigung Dargebotene wirkt weiter im Sinne 
solcher „ Konkordie" an mehr als einer Stelle. 

Darum ist uns das Luther- Besondere und was als solches verstanden worden ist, bestimmend 
geblieben und auch bis zur Starrheit und Unduldsamkeit weiter geführt worden. Aber die 

Wittenberger Studenten sind auch die Schüler des Formgenies des Praeceptor Germaniae gewesen; 
wie scharf auch Luther Erasmus abgewehrt hat, so ist doch die Bedeutung des Humanisten­

fürsten - den Melanchthon zweimal in seiner Gedächtnisrede auf Luther nennt - in Wittenberg 

so groß gewesen, daß er auf dem großen Gemälde Cranachs in Nordhausen, dem zweitgrößten 
der mitteldeutschen reformatorischen Kunst, in der Gruppe der Wittenberger Reformatoren seine 

Stelle erhalten hat, und die humanistische Pflege der Wissenschaften hat der Stadt an der Elbe 

so hohe besondere Bedeutung gegeben, daß in seiner Abschiedsrede nach zweijährigem Aufenthalt 

Giordano Bruno nicht nur den religiösen Genius Luthers preist - er erhebt Wittenberg auch 

darum, daß er gerade hier die deutsche Wissenschaft gesammelt und führend schauen konnte 

und daß der kleine Ort ein geistiger Mittelpunkt für die Völker von ganz Europa geworden war. 
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1 t I kf aLJch der universale, verbindende 
1 S . r ld behauptet ,a , so w r d K f . 

Wenn so der rationa e Inn sein c p f 1 • Verbindung er on ess1onen und 
. ·t d Hclmstedter ro e einer h 

und praktische Geist we1 er: er . . d Schule Melanchthons ervorgegangen · 
h. h 1· h G ·nsamked ist aus er . h F .. , 

Deuter ihrer gesc 1c t 1c en emei . h F k lf"t u den Führern myshsc er rommig 
. h d' W 'tf b g "'r theolog1sc e a u a z h d . 

mif M ilde stellt sie 1e I en er c:: .. 
1 

d' p· Desideria dem bahnbrec en en Werke 
G h 'f . W 'tfenberg pra u ,eren ,a H h h I p 

keif und otfweis e1 ; in 1 . d S S hn selbst war an d e r oc sc u e rofessor 
des Vaters des lutherischen Piei1smus, un pener'> • 0 

' 

die die Caf hedra Lutheri hijfoie. 

b U 
. ·t "t n'icht . lh:in mit ihrer Orthodoxie die Gegenwirkung s h t I d' w·tt erger n1vers1 a " 

o a a so '.e h , enf f . selbst hat auch die positiven Anknüpfungen für die neuen 
des Neuen mit erau geru en, sie U · · "t b t· · 1 

. b t I h die A nfänge d<-;-r neuen nivers1ta es 1mmen, Ja wesent ich 
geistigen Bewegungen ge o en, we c e 1 • J h h d t h' d 

Ab d h . d ' beiden Hochschulen mehr a s ein a r un er in urch 
ausmachen. er oc gingen 1e 
nebeneinander her, bis sie zu Einer verbunden wurden. 

H 11 . ·tt ld t h Landschaft wo die verschiedenen sprachlichen Eigentümlichkeiten a e in m1 e eu sc er , .. h . 
· h t ff d e b'nden verschiedene Rassen sich mischen und wo die mac Ilgen Fürsten. s1c re en un v r 1 , . d' .. 

geschlechter der mittel- und norddeutschen Gebiete um die Herrschaft ringe~.; 1e Statte viel. 
fältiger Pflege der Luthertradition, geschichtlich und künsf lerisch, sch~n von fruhe an, und auch 
ein Ort der Duldung, wo wiederholt vertriebene Reformierte verschiedenster Gegenden Auf. 
nahme gefunden ; lutherisch von Anfang die Universität, deren erster Kanzler das grundlegende 
geschichtliche Werk über die lutherische Reformation geschrieben hat; erst nach einem Jahr. 
hundert stellt sie auch äußerlich den Charakter dar, der in ihrer Gründung seinen Ausdruck 
gefunden hat als Werk der brandenburgisch.preußischen Politik und Kirchenleitung, wie sie in 
Fortsetzung der überkommenen der große Kurfürst gewaltig gehandhabt hatte. Seltsame Fügung 
ist es, daß die Träger und Führer der beiden großen entgegengesetzten Neubewegungen der Zeit, 
schon vorher miteinander im Gegensatze gegen das Alte verbunden, sich hier in der großen 
geistigen Neugründung vereinigen konnten : Halle von Anbeginn ebenso die modernste Hoch­
schule als die Stätte des Miteinanders geistiger Gegensätze, die sich wohl auch gegeneinander 
stellten, aber sich auch zur Gemeinsamkeit verbanden, in der Fortsetzung des Werkes der 
Reformation : der persönlichen unmittelbaren Erziehung zur Selbständigkeit des Geistes und 
des Herzens, schon durch die sprachliche Mitteilung in der Muttersprache, so wie einst Luther 

gleich von Anfang an des Deutschen in der Vorlesung sich reichlich bedient hatte; und im 
starken Drange zur tätigen Wirkung auf das öffentliche Leben, mit dem Blicke in seinen größten 
Umkreis. Halle ist durch den einen seiner großen Anfänger, durch Thomasius ·und seine Nach­

folger, zum Mittelpunkt des denkenden Deutschlands, durch den andern ein religiöser Mittel­
punkt von Weltperiferie geworden, und für die neue Welt, den amerikanischen Westen, findet 
das seinen symbolischen Ausdruck gerade in der Hallischen Luthergestalt von S. Marien. 

Jede der beiden großen gründenden Persönlichkeiten trug in sich auch einen Teil dessen was die 
geschichtliche Bestimmung des andern war So daß sogar von Franck ·t · s· ' f" d' R 1· .. . · , e m1 seinem inn ur 1e 

ea ,taten. 1~ Leben und Unterricht gesagt werden konnte, es sei schwer zu entscheiden, ob 
er mehr P1et1st oder Aufklärer gewesen sei Chr Wolff S J B t 5 1 F A W lf 
es ist vo ß w· k . . , . . aumgar en, em er, r. ug. 0 -

b 
. n gro e~. ir ung gewesen, daß Halle auch in den der Gründung folgenden Zeiten ebenso 

ne eneinander fuhrende Männer geh bt h t d' · h · 'h 
· G I h t d' . . a a ' ie sic in • rer verschiedenen Geistesart ergänzten, 

wie e e r e, 1e ,n sich in „ 1· h E' h · d' 
darstellten Abe b d ß ~~~son ic er '" eit ie Synthese der mannigfachen Richtungen 

· r e enso, a 1v1anner die der Fors h W I h 
als große Lehrer und E . h 'th· ' c ung neue ege gewiesen haben, zug eic 

rz1e er we1 ,n als neue P t G · k 
können sowie auch E d d 

1 
• raecep ores ermaniae gefeiert, haben wir en 

große Theologe ausge::gt:s~r er. ~.ten Univ~rsität zum Anfange des neuen Jahrhunderts der 
Synthese Schleiermache d .geis ~ger Verm,ttelung steht, geradezu die Verkörperung geistiger 
Half geg~ben hat. r, er m sc werster Zeit Preußens der Jugend und dem Alter festen 
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TREPPENHAUS DER UN IVERSITAT MIT DEN BOSTEN VON LUTHER UND M ELANCHTHON 

Der Zug zum Verbindenden, der durch jene Zeit geht, hat durch die Vereinigung der beiden 
Hochschulen im Jahre des Dreijahrhundert-Gedächtnisses der Reformation große Verstärkung 
erfahren. Die vereinigte Universität, für das preußische und das preußisch-sächsische Mittel­
deutschland, die aus ganz verschiedenen Teilen zusammengesetzte Provinz Sachsen, eine Sammel­

stelle geistiger Einheit, hat an dem Werke der kirchlichen Vereinigung der evangelischen Kon­
fessionen bedeutenden Anteil, und sie selbst hat ihren besonderen Charakter des Verbindenden 
gerade durch die Aufnahme des ihr nun ganz zu eigen gewordenen größten Besondern: der 
Wittenberger Hochschule entfalten können. Eine Persönlichkeit wie Tholuck stellt mit weiter und 
freier Bestimmtheit in starker unmittelbarer und nachhaltiger Wirkung ebenso auf die Jugend 

wie in die Weite aufs neue in großem geistigem Reichtum eine Verbindung und Vermittlung 

des Verschiedenartigen dar : er verbindet zumal Hauptkräfte, die in der Gründung von Halle 
wirksam waren, mit der treuen Zugehörigkeit zur Wittenberger Reformation, während in der 
Folge eine der Hauptwurzeln Halles in besonderer Weise in dem Pietismus Kählers aufs neue 

zur Wirkung gekommen ist. Theologenuniversität, wie sie schon vorher zumeist gewesen war, 

erreicht jetzt d ie Hochschule die höchste Ziffer der Theologen, und ihr protestantischer 

Charakter präg t sich, auch als später die Bestimmung gefallen war, daß die Dozenten 
eigentlich nur evangelischen Bekenntnisses sein sollten, in unverminderter Deutlichkeit aus. 

Die Verpfl ichiung, die der neue Besitz in sich trug, tritt von Anfang an in der wissenschaft­

lichen Arbei t zutage: die geschichtlichen Quellen der Wittenberger Reformation, die 

schriftlichen, s1,,M er auch die bildlichen werden, einzeln oder gesammelt, gefaßt (das Corpus 

reformatorum , d ie Veröffentlichungen Förstemanns) und in grundlegenden Darstellungen, wie in 

Köstlins Lutherwerk, neu geformt. Auch der spätern Zeit der alten Hochschule hat sich hier 
schon frü he ,n dem neuen Zeitalter der geschichtlichen Arbeit die lebensvolle Forschung 
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•1 Wi llenberg wird enger geknüpft 
d i e Verbindunq m1 h d ' . , 

Tholucks zugewandt. Die äußere un nner 1 ,d ..>ludr-inl<:>n, durc ,e gemeinsamen 

d h die regelmäßigen Fahrfen der Dozen ~n urj ·1 o', r l uth, ., ~l,,id t, durch den Ausbau 
urc G d kta e in tir\C n,1 . . h k „ 

Feiern der großen gesch ichfl1chen e en ~ II i dem ein ,n ')d1wrn Re,c turn aum uber. 
des großen Reformationsmu,,.,.ums der Lutherf ·a eG, n J'1onen gesam1 1'lelt ist . Gerade in der 

V b ·t ng ür enera , k ' hl' h 
sehbarer Stoff zur geistigen erar e1 u h t ben ·o eine ökumenische ,rc ,c e A rbeit 
äußeren und inneren eroin1qung mit Wittenbferg -af <" .. :> hich tliche, deren Ertrag die vert iefte 

t . erte re orm ' ,on ~y< !>l W 
getan werden können, w1t: t•11,e ges e1g i enart d 1.}1 'v\/il1Lnbu1 g1schen und des esens Luthers 
Erkenntnis der Reformafi n, zumal der E g ·d ls in Halle in den Forschungen von 

. d d rhoben wor en, d 
ist - wo ist dafür Ein ringen eres e als Rektor der Un1versi fät an ihrer zweihundertjährigen 
Kattenbusch und Loofs ? Der, welcher ... t Bered-'amke,t seines Amtes waltete, Beyschlag 
Jubelfeier mit geistvoll feinster und g~azrosheslberd ev"angelischen Kirche zum Schutze de~ 

d II R' ht en inner a er 
hat es verstan en, a e ic ung d f t ·sehe Bewußtsein der gesamten Universität 
P t t t. verbinden, und as re orma ori k b . 

ro es an ,smus zu . T den feierlichen und festen Ausdruc gege en in der 
hat sich dann gerade in unseren agen .. . f ' d R f t'on (1927). 

. " ' h 1· h n akademischen Gedachtnis e1er er e orma ' Einführung einer Ja r 1c e 

D 
. d' II . z t· mung der Universität zu dem Erbe, wie es in der Entwicklung 

as 1st ,e a gemeine us 1m h 
der vereinigten Universität als bestimmende Lebensmacht gewirkt at :. 

in der ehrfürchtigen Gebundenheit an die unverrückbaren großen ewige~ Tatsachen de.r Ge. 

h. ht . · der Freiheit der Oberzeugung entgegen jeglichem Zwange; nicht anders be, aller 
SC IC e , in h · d B ß 
Verschiedenartigkeit, ja Gegensätzlichkeit der Personen und Anse auungen in em ~~u. tsein 
des Gemeinsamen und in einheitlichem Handeln, sowie in der stark empfundenen Not,gung, 

auf die Förderung und Erneuerung des Lebens in weitem Umfange zu wirken - wie tritt das 
in der Erweiterung der Arbeit, auch in der Schaffung und Erneuerung bedeutender Institutionen 

auf den verschiedensten Gebieten im Dienste des Gesamten zu Tage! 

Wirkt hier, bewußt und unbewußt, reformatorischer Geist, so stellt sich in unserem Zeitalter 
der Wiederauferstehung Luthers groß und klar der Hochschule ihre durch die Geschichte ge. 
wiesene Sendung, wie sie in der ersten Vereinigung aller aus seinen Lebzeiten erhaltenen Bild­
nisse sich in Halle in diesem Jahre sinnbildlich sichtbar macht: Luther in seiner Größe und 
Tiefe wiederzugewinnen, was er gewesen und was er für Gegenwart und Zukunft ist und bleibt, 
der die absoluten Gegensätze in aller Schärfe erkannt und geschieden hat, dem aber auch die 
Schöpfung Gottes Reich und aller sittliche Beruf Gottesdienst ist, und der alle Wissenschaften 
und Künste mit seiner Hochschule verbunden und in ihr gleichsam ein Fundament für das 
wiedergewonnene Höchste sah; den Reformator nicht bloß im Reichtum seiner Jugend und 
seines letzten Alters, auch in dem seines vollen Manneswerkes - Alles unausgeschöpft und 
unausschöpflich, reich wie das Leben selbst, reich auch im Gegensätzlich~n wie das Leben, 
und zugleich die große lebendige Wirklichkeit dessen, daß die Lebensgegensätze nicht durch 
Formeln verbunden und überwunden werden, sondern durch die des Ewigen gewisse von un-
erschüttertem Vertrauen zu Gott und den Menschen geführte Persönlichkeit. ' 

W ir wenden uns zu den Ursprüngen des Größten zurück, das Gott dem deutschen Volke ge­
geben hat, in dem Verstehen, wie es der Dichter ausspricht: 

Das ist der Sinn von allem, was einst war, 

Daß es nicht bleibt mit seiner ganzen Schwere 
Daß es in unserm Wesen wiederkehre ' 
In uns verwoben, tief und wunderbar. ' 

Mit dem Ziele, zu solchem sichere Richtu d K 
Empfängl ichen zu leite _ d' . t I t t s· ng un neue raft gebenden lnnewerden die 

n as 1s e z er rnn der auf das I t d · L b d 
seiner geschichtlichen Off b h nners e es geistigen e ens un 
Halle-W ittenberg · das ist ·,ehn aEr~ngent geric tedten Arbeit der Hohen Schule, im Blicke auf 

· re 1genar zu wer en was · · t d 
haben und der Zeit ganz zu eig h d ' sie IS : en ganzen Luther zu eigen 

en mac en - as ist Wesen und Aufgabe der Lutheruniversität. 
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